Catull
1. Leben

1.1. Geburt bis Clodia

· Hauptquelle für Biografie: seine eigenen Gedichte
· Richtiger Name: C. Valerius Catullus

· 87 bzw. 84 in Verona (kurz vor seiner Geburt von Römern eingenommen) geboren
· Familie gehört zur Oberklasse, bekam oft Besuch von Caesar

· Er genoss exzellente Erziehung (sprach Griechisch, hatte Umfassende Literaturkenntnisse)

· 66: Catull wird nach Rom gesendet um doch Karriere zu machen (da reiche Familie)
· führt dort ein gutes Leben und kann sich voll und ganz der Dichtkunst widmen (da Geld)

· findet Freunde: Dichter C.Licinius Calvus und Historiker Cornelius Nepos( spricht für seine Begabung, denn diese waren hoch angesehene Leute in Rom
· Im Hause des Q.Caecilius Metellus Celer lernt er dessen Frau Clodia kennen (Mittelpunkt von Catulls Werk und Leben)
1.2. Clodia

· Lesbia nannte er sie selbst in seinem Werk (vermutlich auf griechische Dichterin Sappho von Lesbos angespielt, eine der herausragenden Dichterpersönlichkeiten der Antike, die sich Catull offenbar zum Maßstab nahm)

· Tochter von einem Konsul, Frau von Q.Caecilius Metellus Celer
· Clodia muss strahlend schön gewesen sein, sehr gebildet und geistvoll, aber, wie viele und gerade bedeutende Frauen dieser Zeit, etwas großzügig in ihrer Auffassung von Moral und Treue
· um knapp zehn Jahre ältere Frau als 20jähriger kennen gelernt
· zuerst: Anschein einer Jugendschwärmerei, dann entwickelte Clodia Interesse für Catull

· Beziehung begann ca. 59 v. Chr., kurz bevor Clodias Mann starb (man munkelt: Gift)

· Ende der Beziehung war vermutlich 57 v. Chr., spätestens aber 55 v. Chr.

· Vermutlich konnte der Dichter nicht verstehen, dass die Frau, die er mit allen Fasern seines Herzens liebte und die ihm auch versprochen hatte, ihn allein zu lieben, schließlich doch nicht nur ihm gehören wollte

· Bezeichnung in Versen als Nymphomanin

· Aber: Catull pflegte wohl auch Kontakt zu anderen Frauen und sogar Männern (Iuventius)
1.3. Clodia bis Tod
· Politik und Liebe bestimmen in den römischen Jahren Catulls Denken und Fühlen

· Sah in den Gefolgsleuten Caesars die Gegner der alten Ordnung (aristokratisch-konservative Erziehung)

· besonderer Zorn richtet sich gegen Mamurra, einen römischen Ritter und besonderen Günstling Caesars, aber auch Angriffe gegen Caesar selbst, denn diese dulde solche üblen Subjekte nicht nur, er fördert sie auch noch

· daraufhin beschwert sich Caesar bei Catulls Vater ( Catull nimmt Rücksicht auf Vater und beide Versöhnen sich wieder 

· 57: Nach der Enttäuschung über den Bruch mit Clodia begab sich Catull auf eine längere Reise durch die römischen Provinzen in Kleinasien, diente dort aber verdiente nicht viel Geld (kein Profit)
· 56: Auf der Rückreise besucht er auch das Grab seines von ihm sehr geliebten älteren Bruders, der in der Nähe von Troia an der kleinasiatischen Küste gestorben war ( berühmten Gedichtzeile „frater ave atque vale” („Bruder, zum Gruße und Lebewohl”)

· Nach seiner Rückkehr (um 56 v. Chr.) verfasste Catull sein längstes bekanntes Gedicht, ein gelehrtes Hochzeitsepos auf Peleus und Thetis
· 54: Catull stirbt in Rom

2. Werke

2.1. Dichterisches Umfeld

· Catull zählt zu den so genannten Neoterikern (Gruppe junger Dichter, die sich nach 100 v.Chr. in Rom eingebürgert hatte und die hellenistischen Dichter als Vorbild nahmen (v.A. den griechisch-hellenistischen Dichter und Bibliothekar KALLIMACHOS (ca. 31o-24o)), Führer war Valerius Cato)

· neues, modernes, sich nicht mehr an den klassischen griechischen Dichtern orientierendes Verständnis von Dichtung

· Spiel mit den durch die Tradition festgelegten Gattungen

· Spiel mit literarischen Gestaltungsmitteln um ihrer selbst willen (l´art pour l´art : Kunst um der Kunst willen), Hauptaugenmerk auf Sprache und Versmaß

· Hang zur literarischen, kunstvoll ausgefeilten Kleinform

· Ablehnung staatstragender Dichtungen

· Ablehnung der poetischen Großform des Epos, stattdessen Hang zur Kleinform des Epyllion

· Stoffe sind zumeist abgelegene Mythen und insbesondere unglückliche Liebesbeziehungen

· Erklärtestes Ziel war es, ein poeta doctus zu werden (universal gebildeter Autor, vor allem in Griechischer Mythologie und Literatur)

2.2. Einteilung der carmina Catulli

· Werk Catulls umfaßt 116 kleinere und größere Gedichte, die uns nur in sehr wenigen Handschriften überliefert sind


· Einteilung wurde nach Gedichtarten vorgenommen, vermutlich von Catull selbst so eingeteilt (keine Zeitliche Ordnung!):
· 1 - 60 Kleinere Gedichte, die Catull selbst nugae (dummes Zeug, Geschwätz) nannte, sind dem Cornelius Nepos (röm. Historiker, Freund von Catull) gewidmet und haben persönlichen Inhalt

· 61 - 68 Längere Gedichte im Stil der Neoteriker, meist Epyllien (kleine epische Dichtungen, in denen Ursprünge eines Festes oder Brauchs erklärt werden) und ab carmen 65 (Gedicht 65) Elegien (Klagegedichte).

· 69 - 116 Epigramme ("Aufschriften" meist auf Gräbern, auf Weihegeschenken an Götter, aber auch auf Siegespreisen; im elegischen Distichon gehalten) persönlichen Inhalts

· Ordnung auch nach metrischen Aspekten möglich:
· 1 - 64 8 verschiedene Metra, am häufigsten der phaläceische Elfsilbler, auch Hendekasyllabus genannt

· 65 - 116 Elegien und Epigramme im elegischen Distichon.
2.3. Inhalte
· Gedichte um und über seine große Liebe Clodia (Lesbia)

· 3 Phasen: 
· 1. Phase der Eroberung und des ungetrübten Glücks (Eroberungsgedichte, Kussgedichte)
· 2. Phase des an der Leidenschaft Leidenden
· 3. Phase Reaktion Catulls auf die Untreue Lesbias
· Angriffe auf Caesar und seine Gefolgsleute (z.B. carmen 29, 57, 93, 114, 115)
· Weitere Themen:
· Freundschaftserlebnisse (carmina 45, 55, 73)
· Landschaftsschilderungen (carmina 31, 44)
· Totenklagen (carmina 65, 1o1)

· Hochzeitsgedichte (carmina 61, 62, 64)
3. Nachwirkungen/Bedeutung
· Für antike Verhältnisse ist der liber carminum Catulli ein äußerst umfangreiches Werk, das immerhin an die 2.300 Verse umfasst
· Schon Einflussnahme auf späterer römischer Dichter wie Ovid und Horaz
· Auch noch Einfluss auf zahlreiche Odendichtungen (feierliche Dichtung) der Renaissance

· in der Neuzeit wird das Leben Catulls zum Gegenstand zahlreicher Romane

· Carl Orff entdeckt an Catull die Eignung der lateinischen Sprache für die Musik

4. Quellen

· Microsoft Encarta 2002

· Internet (Seiten für Interessierte)
